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W W W . S Z - O N L I N E . D E / S P O R T

em Trainer fällt nur ein Wort
ein, wenn er auf die neuesten

Abwege von Raul Spank angespro-
chen wird. „Wahnsinn“, nennt Jörg
Elbe das brachliegende Potenzial
seines Schützlings im Dreisprung.
Da kratzte der 23-jährige Hoch-
springer jüngst bei der Sachsen-
meisterschaft mit 16,54 Metern am
Uralt-Sachsenrekord in der Halle.
Der liegt seit 1986 bei 16,68 m – ge-
halten von Jörg Elbe.

Gelassene Reaktion
Spank, WM-Dritter im Hochsprung
von 2009, rangiert in dieser Hallen-
saison gleich in vier Disziplinen im
Vorderfeld der deutschen Bestenlis-
te. Über 60 m Hürden, im Weit- und
Dreisprung – und seit Freitag im
Hochsprung. Mit 2,26 Metern ge-
wann Raul Spank überlegen das
Dresdner Springermeeting. An
2,29 Metern scheiterte er knapp.
„Ich hätte gern ein paar Sprünge
mehr gezeigt“, sagte der Dresdner,
der trotz seiner Bestenlisten-Prä-
senz gelassen bleibt. „Das zeigt: Die
deutsche Leichtathletik ist in eini-
gen Disziplinen relativ schwach auf
der Brust. Aber ein gewisses Talent
will ich mir nicht absprechen. Es
macht mir Spaß zu zeigen, was ich
draufhabe.“

Skeptikern, die in Spanks vielsei-
tigen Auftritten gerade in der
Olympia-Saison ein erhöhtes Ver-
letzungsrisiko befürchten, kontert
der Dresdner locker: „Hochsprung
und Speerwurf sind für mich die ri-
sikoreichsten Disziplinen. Beim
Dreisprung lebe ich sowieso eher
von meinem schnellen Anlauf.“ Die

D

Vielseitigkeit gehört ohnehin zum
Trainingsprogramm.

„Raul kann zum Beispiel beim
Hürdenlauf viele koordinative Im-
pulse mitnehmen“, erklärt Ex-
Weltklasse-Dreispringer Jörg Elbe.
Die kurzen Ausflüge wecken beim
Athleten noch keine Begehrlichkei-
ten, die Disziplin zu wechseln. „Bei
Herrn Elbe aber auf jeden Fall“, er-
klärt Raul Spank schmunzelnd.
„Wenn ich irgendwann mal keine
Lust mehr auf Hochsprung haben
sollte, wäre das denkbar.“ Es klingt
nicht nach einem Scherz.

Bis dahin ordnen die beiden aber
alles einem Ziel unter: „Wir trainie-
ren nicht so vielseitig, weil es Spaß
macht – das tut es zusätzlich. In ers-
ter Linie wollen wir im Hochsprung
vorankommen. Das ist die Diszip-
lin, in der sich Raul am meisten
auszeichnen kann“, sagt der Trai-
ner. Dreisprungpläne verfolge er
mit dem Olympiafünften nicht.
„Momentan noch nicht ...“

Früher hätte Raul Spank ganz an-
dere Ausflugsmöglichkeiten ge-
habt. Als die Leichtathletik laufen
lernte, gab es fast so viele Sprung-
varianten wie Laufstrecken. Allein
sieben Olympiaentscheidungen
hatten 1900 die Springer: Hoch-,
Weit- und Dreisprung gab es mit
Anlauf und separat aus dem Stand.
Damals galt Ray Ewry als Sprung-
wunder. Der US-Amerikaner ge-
wann in sämtlichen Standvarian-
ten zehnmal Olympiagold – die
„Zwischenspiele“ 1906 mitgerech-
net. Dabei lebte der „Frosch-
mensch“ mit einem Handicap. Als
Fünfjährigen hatte ihn Kinderläh-
mung an den Rollstuhl gefesselt. So
mutet sein Höhen-Weltrekord von
1901 sensationell an: 1,66 Meter.

Gut 80 Jahre später versuchte
sich Carlo Thränhardt an der fossi-
len Sprungvariante. Imposante
1,88 Meter schaffte der Ex-Weltre-
kordler aus dem Stand im Flopstil.
„Ohne Geschwindigkeit musste ich

mich auf die Technik konzentrie-
ren. Eine gute Übung. Aber was die
Alten mal schafften: Hut ab“, sagte
der 54-Jährige gestern in der Mar-
gon-Arena. Thränhardt kam als Eh-
rengast. Zu den Ausflügen der heu-
tigen Generation auf artfremde
Sprunganlagen befand der 2,42-m-
Springer: „Raul wird seine Gründe
haben. Ich hatte das nicht drauf.
Ich war nur ein Hochspringer bei
den Leichtathleten, nebenbei noch
Hand- und Basketballer.“

Gemischte Gefühle
Raul Spanks großen Aktionsradius
kommentierte eine Hochsprung-
Olympiadritte mit gemischten Ge-
fühlen. „Das hat positive Effekte“,
weiß Jutta Kirst, die 1980 in Mos-
kau Bronze gewann, und in Freital
wohnt. „Ich habe mich damals im
Weitsprung versucht.“ 6,30 Meter
klingen heute noch achtbar. Bei
DDR-Mehrkampf-Meisterschaften
kam sie 1978 in Dresden auf Rang
vier – und war Beste im Hoch- wie
Weitsprung. Und doch warnt sie:
„Bitte keinen Dreisprung. Ich hätte
Angst vor der Verletzungsgefahr.“

Jutta Kirst lobt das Springermee-
ting: „Weltklasseathleten in Aktion
– schön, dass das in Dresden mög-
lich ist. Bei so einem Meeting ste-
hen nur Springer im Mittelpunkt.
Diese Atmosphäre beflügelt. Die
Zuschauer sind nah an den Athle-
ten. Alle haben was davon.“ 1 786
erlebten die besondere Stimmung.
Meetingchef René Albertus ver-
spricht: „Wir machen weiter.“

Raul Spank auf Abwegen
Der Dresdner Hochspringer gehört in mehreren Sparten zur deutschen Spitze. Ein Seitenwechsel

scheint nicht ausgeschlossen – aber erst nach den Olympischen Spielen in London.

p Hochsprung Männer: 1. Spank (Dresdner SC)
2,26 m, 2. Sleboda (Polen) 2,18, 3. Kgosiemang (Bots-
wana) 2,18. Stabhoch Frauen: 1. Ptacnikova (Tsche-
chien) 4,62, 2. Strutz (Neubrandenburg) 4,52, 3. Lar-
sasen (Norwegen) und Holm (Dänemark) je 4,32.

Von Jochen Mayer

und Alexander Hiller

Der Weg nach oben: Raul Spank siegte überlegen beim Dresdner Springermeeting. Er verfehlte knapp die Hallen-WM-Norm. Fotos: Wolfgang Wittchen (2)

Die Welt steht Kopf: Wie im Vorjahr gewann Jirina Ptacnikova
das Dresdner Springermeeting. Ihre 4,62 m sind Meetingrekord.

Kiel. Der Schwarzmarkt blüht: Offi-
ziell sind die letzten Tickets für den
Knaller im DFB-Pokal zwischen Re-
gionalligist Holstein Kiel und dem
deutschen Fußball-Meister Borussia
Dortmund längst ausverkauft. Wer
aber doch noch eine der begehrten
11 500 Eintrittskarten ergattern
will, muss auf dem Schwarzmarkt
horrende Preise bezahlen. Für ei-
nen Stehplatz, der normal für 15
Euro zu haben war, werden laut
den Kieler Nachrichten jetzt bis zu
1066,77 Euro aufgerufen. Auch bei
den VIP-Plätzen wird ordentlich
hingelangt. Zwei Sitze mit gutem
Blick und VIP-Pass sind für 5 905,96
Euro zu haben.

„Es ist erschreckend, wenn man
diese Zahlen liest“, sagte Holsteins
kaufmännischer Geschäftsführer
Wolfgang Schwenke. Es ließe sich
aber kaum ermitteln, wer hinter
diesen Machenschaften stecke. Die
letzten 2 500 Tickets für das Viertel-
finale am 7. Februar waren inner-
halb von 13 Minuten ausverkauft.
Tausende Online-Anfragen hatten
die Internetserver des Klubs bereits
unmittelbar nach dem Verkaufs-
start lahmgelegt. (sid)

Fußball

1 066 Euro für
einen Stehplatz

BUNDESLIGA, 19. SPIELTAG
p Hannover 96 – 1. FC Nürnberg 1:0 (1:0)
SR: Fritz (Korb). Zu.: 35 400. Tor: 1:0 Abdellaoue (18.).

 1. Bayern München 18 12 1 5 44:13 37
 2. Borussia Dortmund 18 11 4 3 40:13 37
 3. FC Schalke 04 18 12 1 5 41:23 37
 4. Mönchengladbach 18 11 3 4 28:12 36
 5. Werder Bremen 18 9 3 6 30:31 30
 6. Bayer Leverkusen 18 8 5 5 25:24 29
 7. Hannover 19 6 9 4 21:24 27
 8. TSG Hoffenheim 18 6 5 7 19:19 23
 9. VfL Wolfsburg 18 7 2 9 24:34 23
10. VfB Stuttgart 18 6 4 8 24:23 22
11. 1. FC Köln 18 6 3 9 27:36 21
12. 1. FC Nürnberg 19 6 3 10 19:29 21
13. Hertha BSC 18 4 8 6 24:28 20
14. Hamburger SV 18 4 7 7 22:32 19
15. FSV Mainz 18 4 6 8 24:32 18
16. Kaiserslautern 18 3 8 7 13:21 17
17. SC Freiburg 18 4 4 10 22:39 16
18. FC Augsburg 18 3 6 9 15:29 15
Borussia Dortmund – 1899 Hoffenheim Sa., 15.30
Hertha BSC – Hamburger SV Sa., 15.30
Werder Bremen – Bayer Leverkusen Sa., 15.30
Bayern München – VfL Wolfsburg Sa., 15.30
FC Augsburg – 1. FC Kaiserslautern Sa., 15.30
1. FC Köln – FC Schalke 04 Sa., 18.30
FSV Mainz 05 – SC Freiburg So., 15.30
VfB Stuttgart – Bor. Mönchengladbach So., 17.30

3. LIGA, 23. SPIELTAG
FC Rot-Weiß Erfurt – VfB Stuttgart II Sa., 14.00
Kickers Offenbach – Chemnitzer FC Sa., 14.00
SV Wehen Wiesbaden – VfR Aalen Sa., 14.00
SV Sandhausen – SpVgg Unterhaching Sa., 14.00
Arminia Bielefeld – Darmstadt 98 Sa., 14.00
Wacker Burghausen – Werder Bremen II Sa., 14.00
1. FC Heidenheim – Rot-Weiß Oberhausen Sa., 14.00
1. FC Saarbrücken – SV Babelsberg 03 Sa., 14.00
Jahn Regensburg – VfL Osnabrück abgesagt
Preußen Münster – Carl Zeiss Jena abgesagt
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EISHOCKEY
DEL, 40. Spieltag: München – Ingolstadt 3:2 n.P.,
DEG – Hamburg 4:0, Iserlohn – Eisbären Berlin 4:0,
Augsburg – Köln 2:3, Nürnberg – Krefeld Pinguine 0:2,
Mannheim – Straubing 4:3 n.V., Wolfsburg – Hannover
Scorpions 2:1 n.V. 2. Bundesliga, 38. Spt.: SC Ries-
sersee – Lausitzer Füchse 5:2 (2:0,0:2,3:0), Kaufbeu-
ren – Ravensburg 3:0 (1:0,0:0,2:0), Landshut – Rosen-
heim 4:3 n.P. (1:0,2:2,0:1), Crimmitschau – Schwen-
ningen 2:3 (1:2,0:0,1:1), Bietigheim – Heilbronn 4:5
n.V. (2:1,1:2,1:1). Stand: 1. Landshut 72, 7. Lausitzer
Füchse 54, 9. Crimmitschau 47, 13. Dresden 36.

EISKUNSTLAUF
EM in Sheffield,  Eistanz, Endstand: 1. Pechalat/
Bourzat (Frankreich), 2. Bobrowa/Solowjew, 3. Ili-
nitsch/Kazalapow (beide Russland).

FUSSBALL
Testspiele: Greuther Fürth – Sturm Graz 1:0 (0:0),
Fortuna Düsseldorf – SC Paderborn 0:1 (0:0), Hessen
Kassel – Eintracht Braunschweig 2:2 (2:0).

HANDBALL
EM der Männer in Serbien, Halbfinale: Dänemark –
Spanien 25:24 (12:10), Serbien – Kroatien 26:22
(13:14).  Spiel um Platz 5:  Mazedonien – Slowenien
28:27 (16:12), Mazedonien damit weiter in der Olym-
pia-Qualifikation.

RAD
Sechstagerennen in Berlin, Stand nach der 1.
Nacht: 1. Lampater/Kluge (Rosenheim/Cottbus) 47
Pkt.; 2. de Ketele/Mertens (Belgien) 39; 3. Bengsch/
Kalz (Berlin) 39; 6. Barth/Mohs (Gera/Leipzig) 30.

SKI ALPIN
Weltcup der Frauen in St. Moritz, Super-Kombina-
tion: 1. Vonn (USA) 2:28,35 Min., 2. Maze (Slowenien)
0,41 Sek. zurück, 21. Höfl-Riesch (Partenkirch.) 5,08.

TENNIS
Australian Open in Melbourne, Männer, Halbfina-
le: Djokovic (Serbien) – Murray (GB) 6:3, 3:6, 6:7
(4:7), 6:1, 7:5. Finale: Nadal (Spanien) – Djokovic.
Frauen-Doppel, Finale: Kusnezowa/ Zwonarewa
(Russland) – Errani/Vinci (Italien) 5:7, 6:4, 6:3.
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Nach einem Einbruch
im letzten Drittel un-
terlagen die Lausitzer
Füchse am Freitag-
abend beim SC Ries-

sersee mit 2:5 (0:2, 2:0, 0:3). Damit
vergab der Eishockey-Zweitligist
aus Weißwasser eine lange Zeit
greifbare Möglichkeit, bei einem
Mitkonkurrenten um die Play-off-
Plätze zu punkten.

Nach der glücklichen Führung
der Bayern kurz vor Schluss des ers-
ten Abschnitts bestimmten die Lau-
sitzer mit einem sehenswerten
Spiel das zweite Drittel. Folgerich-
tig schafften die Gäste durch Tref-
fer von Sommerfeld und Albrecht
den verdienten Ausgleich.

Doch in den letzten sechs Minu-
ten schienen die Füchse von allen
guten Geistern verlassen zu sein.
Nach dem 2:3 kassierten sie inner-
halb von zwei Minuten noch zwei
Gegentreffer – die Entscheidung.
So jubelten die Gastgeber noch
über einen unverhofften Erfolg. (tf)

Absturz im
letzten Drittel

p  Riessersee – Lausitz. Füchse 5:2 (2:0,0:2,3:0)
Tore: 1:0 Kastner (18.), 2:0 Dibelka (20.), 2:1 Som-
merfeld (22.), 2:2 Albrecht (34.), 3:2 Barz (42.), 4:2
Dibelka (54.), 5:2 Appel (56.). Zu.: 1 292. SR: Krawin-
kel (Moers). Zeitstraf.: Riessersee 18 min, Füchse 20.

DFB-Spitze für Sandrock
als neuer Generalsekretär

Frankfurt/Main. Helmut Sandrock
soll für den designierten Präsiden-
ten Wolfgang Niersbach auf dessen
Posten als Generalsekretär beim
Deutschen Fußball-Bund (DFB) fol-
gen. Dies beschloss das DFB-Präsidi-
um am Freitag in Frankfurt. Als
DFB-Direktor ist Sandrock derzeit
noch für die Bereiche Spielbetrieb,
Trainerwesen und Talentförderung
zuständig. (dpa)

Ingolstadt und FSV
verpflichten Spieler

Ingolstadt/Frankfurt/Main. Die ab-
stiegsgefährdeten Fußball-Zweitli-
gisten FC Ingolstadt und FSV Frank-
furt haben weitere Spieler ver-
pflichtet. Ingolstadt nahm den slo-
wakischen Stürmer Adam Nemec
von Bundesligist 1. FC Kaiserslau-
tern unter Vertrag. Der FSV Frank-
furt verstärkte sich mit dem frühe-
ren Bayern-Spieler Michael Görlitz.
Der 24-Jährige spielte zuletzt für
den schwedischen Erstligisten
Halmstads BK. (dpa)

Freistaat sagt Finanzspritze
für den Sachsenring zu

Dresden. Der Freistaat Sachsen un-
terstützt den Umbau des Sachsen-
rings mit einer Finanzspritze in Hö-
he von 1,5 Millionen Euro. Dies teil-
te die Sachsenring Rennstrecken-
managent Gesellschaft (SRM) als
Veranstalter des Motorrad-Grand-
Prix mit. Der Kurs muss moderni-
siert werden, um weiter die sicher-
heitstechnischen Anforderungen
des Motorrad-Weltverbandes FIM
erfüllen zu können. (sid)

Deutsche Staffeln
im EM-Halbfinale

Mlada Boleslav. Zum EM-Auftakt im
Short Track haben die deutschen
Einzelstarter im böhmischen Mla-
da Boleslav den Einzug ins Finale
verpasst. Bianca Walter und Chris-
tin Priebst aus Dresden kamen über
1 500 Meter auf die Ränge 8 und 11.
Priebst verlor bei einem Check
durch eine Konkurrentin zu viel
Geschwindigkeit. In den Staffeln er-
reichten die deutschen Teams pro-
blemlos das Halbfinale (dpa)

Ex-Radprofi Thurau wegen
Veruntreuung verurteilt

Frankfurt/Main. Der ehemalige Rad-
profi Dietrich Thurau ist vom Amts-
gericht Frankfurt wegen Verun-
treuung von Versicherungsgeldern
zu einer Geldstrafe in Höhe von
37 800 Euro (210 Tagessätze zu je
180 Euro) verurteilt worden. Thu-
rau, der bei der Tour de France 1977
15 Tage das Gelbe Trikot getragen
hatte, soll sich Gelder von rund
50 000 Euro unrechtmäßig angeeig-
net haben. (sid)
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Belgrad. Die Wogen nach dem gro-
ßen Nachbeben eines am Ende to-
tal verkorksten EM-Turniers und
nach dem vom deutschen Auswahl-
Torhüter Silvio Heinevetter ausge-
lösten Riesen-Zoff sollen möglichst
schnell geglättet werden. Statt den
Ärger mit seinem aufmüpfigen Tor-
hüter eskalieren zu lassen, schloss
Ulrich Strombach am Freitag Kon-
sequenzen aus und blies sogar zur
sportlichen Attacke.

Die letzten Nächte waren kurz
für den Präsidenten des Deutschen
Handball-Bundes (DHB). Auch
wenn er es nicht einräumen wollte
– die Heinevetter-Kritik („Ahnung

vom Handball hat der nicht, wenn
wir ganz ehrlich sind“) traf ihn hef-
tig. Doch Strombach gab sich de-
monstrativ gelassen. „Das Ganze
wird überbewertet. Diese sponta-
nen Aussagen eines jungen, uner-
fahrenen Spielers sind aus dem
Frust geboren und zwischen Tür
und Angel gefallen“, sagte Strom-
bach in Belgrad. „Klar sollte er sich
überlegen, wie man miteinander
umgeht, aber das sind doch Pea-
nuts. Mund abputzen und fertig“,
sagte der Verbands-Präsident.

Auch Heinevetters Team-Kollege
Oliver Roggisch hatte das Verhalten
Strombachs, der nach der erfolgrei-
chen ersten Turnierhälfte schon
vom Titelgewinn gesprochen hatte,
kritisiert. „Das spricht voll gegen
die Einstellung der Mannschaft. Un-
ser Ziel war die Olympia-Quali, und
das sollte er auch mitbekommen
haben“, sagte Roggisch. „Gewisser-
maßen gehört er ja auch zu unse-
rem Team und sollte auch unsere

Ziele mit verfol-
gen und nicht
irgendwelche
Alleingänge ma-
chen. Wenn
man zu hohe
Ziele ausgibt,
die unrealis-
tisch sind, kann
das auch die
Mannschaft blo-
ckieren.“

Strombach bereute seine Aussagen
allerdings auch fünf Tage später
nicht. „Nein, wieso sollte ich. Die
Ausgangsposition für das Erreichen
des Halbfinales war prächtig. Da ist
es doch naheliegend, dass auch der
Titel möglich ist“, so Strombach.
Der Verbandschef gab sogar neue
forsche Ziele aus. Während Füchse-
Manager Bob Hanning den Olym-
piasieg für 2020 forderte, ging
Strombach noch einen Schritt wei-
ter „Olympiasieg 2020? Das ist mir
zu spät. Mit unseren Voraussetzun-

gen sollte das auch früher möglich
sein“, sagte er. An der Frage, mit
welchem Trainer es weitergehe,
ließ der DHB-Boss keinen Zweifel.
„Selbstverständlich mit Martin
Heuberger. Wir werden doch jetzt
nicht nach nur einem Turnier wie-
der alles umschmeißen“, sagte
Strombach.

Serbien gegen Dänemark
Serbiens Handballer erreichten am
Freitagabend das EM-Finale. Der
Gastgeber gewann das von massi-
ven Sicherheitsvorkehrungen be-
gleitete Halbfinale gegen Kroatien
mit 26:22 (13:14). Während des
Spiels, das 5 000 Polizisten absi-
cherten, wurden in der Halle Ben-
galos abgebrannt. Im Endspiel tref-
fen die Serben auf Dänemark. Der
Vize-Weltmeister siegte gegen Spa-
nien mit 25:24 (12:10). (sid)

TV-Tipp: So., 17 Uhr, Sport1: EM-Finale Ser-
bien – Dänemark.

Deutscher Verbandschef träumt von Olympiasieg 2016
Handball

Nach dem Zoff mit Torwart
Heinevetter bläst Präsident
Strombach zur Attacke.

Von Christoph Stukenbrock

Ulrich Strombach
Foto: dpa

★★
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